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[e,Arrake District de Wiesbaden Cerde de Wiesbaden
t * (Campagne). No. 193/A.
RfiPBfiSEIVTATAON THEATKK
FBANCM ^E ä WIBSBADBN

le 26 . sept 19i9.

I
initi
vird.'

Donnerstag, sei, 18. September 1919
Fernruf Nr . 164

Französische Theatervorstellung
in Wiesbaden

am 26. Sept. 1818.
Wiesbaden, den 11. September 1919.

Le Commandant de J u v i g n y
Administrator militaire du Cercle

de Wiesbaden (Campagne).
sign6 : de Juvigny.

Lin durch die französische Behör de Bevollmächtigteri
Sann jeder Versammlung beiwohnen und Kann diese!
sofort ausheben lassen. ' s
. . . b-dl̂ destaggung und Manifestation im öffentt-chen l
LeeSehr ist verboten, äuge. m-I drsoiberee GenehmiZun«
des Kerrn Adminifirateurs. '

Die BeSanntmachung Nr 6361/A bleibt für alle
anderen Versammlungen in Kraft.
- ^ ? ^ v°rft«- ende BeSanntmachungNr 275/A erlischt
sobald die Wahlperiode beendet ist. ' ’

Wiesbaden, den 15. September 1919.

L I . Jchkgr

Le Commandant de Juvigny
Administrateur militaire du Cerde de

Wiesbaden (Campagne)
sign6: de JUVIGNY.

lt Armee District de Wiesbaden Cerde de Wiesbaden
Campagne. 272/A.

Bekanntmachung.
Die Anwendung von behördlichen Bekanntmachungen
den besetzten Gebieten, welche die öffentlichen Kassen

ffordern, der Reichsbank manche Wertpapieranleihen zu
chen. ist verboten.

Wiesbaden, den 18. September 1919.
Le Commandant de J u v i g n y

Administrateur militaire du Cercle
de Wiesbaden (Campagne)

sign£: de JUVIGNY.

|tl.

Armee District de Wiesbaden Cercle de Wiesbaden
(Campagne). No. 273/A.

Bekanntmachung.
Die Ausstellung in Saarbrücken wird am 28

lK W*mber 1919 eröffnen werden.
Wiesbaden, den 16. September 1919.

Le Commandant de Juvigny,
Administrateur militaire du Cercle

de Wiesbaden (Campagne).
sign£ : de Juvigny.
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\
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it

Xe. Arm£e Districkt de Wiesbaden Cercle de Wiesbaden
Campagne. No. 277/A.

Bekanntmachung.
/«- Kaufleute und Industriellen, die ManioS-Mehl
(TaploSa) zu beziehen wünschen, wollen sich bis zum
24 ds. Mts . auf der französischen Kreisverwaltungme toen.

Wiesbaden, den 17. September 1919.
Le Commandant de Juvigny

Administrateur militaire du Cercle
de Wiesbaden (Campagne.)

sign6: de Juvigny.

3«r Friedensfrage.
Eine Note Marschall FochS.

Rach der „Chicago Tribüne" wurde Marschall Fach
beauftragt, an Deutschland  eine Note mitUL
* ‘ m a t u m s-C h a r a kt e r zu senden, durch die
Deutschland aufgefordert werden soll, die nötigen Maß-
nahmen gegen die deutschen Truppen in Litauen zu
treffen, mr die es verantwortiich gemacht und die un¬
verzüglich zurückgenommen werden niüßtrn.

Armee District de Wiesbaden Cercle de Wiesbaden
Campagne. 274/A.

Bekanntmachung.
fein Entschluß der Mieteinigungsämter darf entworfen

um die Unierschiede der Mieter und Eigentümer
erteilen; nur mit Genehmigung des Herrn Ad-
"wteurs ist derselbe anwendbar.
Wiesbaden, den 16. September 1919.

Le Commandant de Juvigny,
Administrateur militaire du Cerde

de Wiesbaden (Campagne).
sign£: de Juvigny.

Die Ereignisse fit Fiume.
Der Streich d Annuuzios.

Gabriele d'Annunzio, der gern von sich reden ma-
^altenische Dichter hat die schwierige Fiume-

e,0tne  Faust zu lösen versucht. Cr hat die
dmÄlu ? ^ t ,? ^ bnstadt, welche bekanntlich beim Frie-
densschlu, . tal en nicht zugesprochen wurde, mit einem

Die Rhebrlarrdfrage.
Die Rheinlandsrage fand auf dem in Köln  ab-

-ehaltenen Parteitag der Rheinischen Zentrumspartet
insofern eine Klärung, als in einer Entschließung die
SL-llung des rheinischen Zentrums sestgelegi wurde.
Die En schließung hat folgenden Wortlaut:
. Rh^ ? "bfrage ist durch die außen- und inner¬
politische Entwickelung der letzten Zeit insbesondere auch
durch das Versaffungs- und Gesetzgebungswerk der Deut¬
schen National-Versammlung im Vergleich zu den No¬
vembertagen 1918 auf einen nöllig neuen Boden ge-
stellt. Der zur Gesundung unserer politischen Verhält¬
nisse und für den wirtschaftlichen Ausbau des deuischen
Vaterlandes notwendige Uebergang wesentlicher bundes¬
staatlicher Hoheitsrechte an das Reich, die damit b-e-

, und m unaufhaltsamem Fortschritt begriffene
Entwickelung zum deutschen Eivh.ftsstaat entkleidet die
Bundesstaaten eines großen Teiles ihrer bisherigen Be-
deu.ung und legt damit den Bestrebungen aus Errich-
^ « nes rheinischen Bundesstaates eine erneute Klä-
£ ?*L ^~C!*r® rÛ IaI £n unb  Ziele nahe Dieser verän-
gcrten « achlage Rechnung tragend, stellt der in Köln
für PEeitag der Rheinischen Zentrumspartei
für die Behandlung der Rheinlandfrage folgende Leit-| H? C OUf!

. . . Verwirklichung der rheinischen Selbstän-
b^/eLswunsche im Rahmen des Deuischen Reiches soll
"ur im Zusammmhang mit der territorialen Umge-
iiEung des Reiches unter dem Gesichtspunkt des ae-

^ "/eresses und auf dem durch die Reichs¬
verfassung vorgesehenen Wege geschehen.
n iß  Das Endziel der aus die territoriale Nen-

aenbfoirn9bi?nS!Sff, aSatcrranbe§  gerichteten Bestrebun-SSÜfc’J s Schaffung eines organischen deutschen
autonomen Stammesländern sein,

wobei die bisherigen Bundesstaaten aufgeteilt beiw
zuiammengelegt werden und insbesondere Preußen
i' ine Vormachtstellung aufgibt. Es sollen gleichb"
^ch^ gle und möglichst gleichwersige Länder iSelbst-
v-r ^ " "" ĝ orper, gebi'det werden, die tunlichst aus
^ Grundlage der Stammesgemeinschaftund im
Smne wirtschaftlicher und kultureller Höchstleistuna ae-

^m£e District de Wiesbaden Cercle de Wiesbaden
Campagne. 275/A.

Bekanntmachung.
M ^ die politischen Versammlungen während der

,, Wahlperiode.
3» Kinstchl der demnächst nach den neuen

am allgemeinen Stimmrecht staltfindenden^ , k|| |t— —" wiiuiuiuu ; i |lUlipillUBnUBII
-M We  verschiedenen Parteien öffentliche
Ä Wungen organisieren.
9 w/n v? d.knde Wahlperiode wird die provisorischeStin*« e""venoe Lvaytpertooe wird die provisorische
Ul «l politische Versammlungen die folgende sein:
**!, ut 9)e Versammlungen, Vorstellungen oder Der-
° iAD.?*in austerhald des öffentlichen VerSehrs werden

Q 1 unter der Bedingung, daß dieselben Gegen->tit, •oeuinguiiH, uup uie,«men wegen-
»«' f vorherigen schriftlichen Anmeldung beim
" .stnd. Dtê Anmeldung mufe( mindestens

S vorher gemacht werden und muh enthalten:
)lf  Tagesordnung der Versammlung.

8 » mV verantworlltchen Veranstalter.
k .» * T llllun ll dann immer Gegenstand eines

,,n  Verbot» fein.

) üabrieled’Annuntio

bcfĉ und sich zum Gebieter der
LArdt aufgeschwungen. Ob diese Lösung der siidslawi-
Dauert in'' wi'r? den rellameü:'dürs!igen Muscnsohn vonL>auer s.tn wird, scheint mehr als zweifelhaft.

" der sofort nach dem Eintreffen der er-
mo.eemp'2 ^ kpeditiond Annunzios Mit Cle-
meiiceau und Lloyd George in Paris Fühlung nahm
hat seine Romreise verschoben, um sofort bei etwaiger

dcr Ereignisse von Fiume am Fünferrat nachMöglichkei. t.iliiehme,, zu können.
dem „Oeuvre" haben die Besprechungen über

die Ereignisse in F i u m e im Obersten Rat Ln sehr
Mitglieder, darunter

nnnrios m" '' gelten dafür, daß die Soldaten d'An-nnnzlos, wenn möglich mit Gewalt, gezwungen wer-
eiirVfln ' k niederz,liegen . Die Errichtung
emer Blockade sei nicht in Aussicht genommen ^

s -» *' -? te  putsche Reichsverfassung und ihre aui

sr%
ssS
W? Ä ÄÄ Su,mH  ble  ►

?ii r die Zwischenzeit fordern wir für d'e vreu-
.weitgehende Autonomie. Die^von

Reußen in Aussicht gestellte Scheinautonomie kann dem
rheinischen Volke rn keiner Weise genügen.
oder ^veMecktf bct:iIi8t' die offen*7, "brzrear auf eine Loslosung vom Reibe hin

die nationalen, kulturellen und wie/

WS "» .!» » .*

3iir Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

der Nationalversammlung ist am Dienstags' im
^ "^ «en^ Aml^zusammengetrcten. Den Vorsitz

Aus¬
führte

der aus der Schweiz zurückgekehrte AbgeordneteS che i
d e m an », vn  der Besprechung hat man sich vor al-

«eetcxunB sprachd-, RrschSmrai"

LUL-.MÄL « ' L 'L .Ä A
d'b vom Verband geforderte schriftliche Erklärung über
«/ •hi mif h Versassungsbestimmungen, die sich
de? NÄionH ^ ^ r"^ ertrag decken, mit Zustinunung
»war “T ’Ä ’Ä ßCflebcn  werden wird und
nicktt 5 Ü " deshalb weil uns ein anderer Wegnieot zur Verfügung steht' Uebrigcns wird die Reichs"



»egrerung vre giattonaluctiatmtaurtg zur Beratung der
Neuesten Verbandsnole nicht einberusen, sondern bei Be-
ginn der Herbsttagung ihr das Protokoll m Sachen der
österreichischen Anschlußsrage zur Ratisizierung unter¬
breiten.

— » Wie die „Frkstr . Rachr." aus parlamentarischen
Kreisen erfahren , sollen der Nationalversamm¬
lung  nach ihrem Wiederzusammenlrtit noch vor Weih-
Zmchten eine Anzahl weiterer Steuervor-
Tagen  zugehen , die im Reichssinanzministerium be¬
reits in Vorbereitung sind. Es soll in jedem Fall für
den nächsten Reichshaushaltsplan eine Deckung der Aus¬
gaben des Reiches durch entsprechende Einnahmen sicher-
gestellt werden.

Deutschland und die Schweiz.
Zn der Meldung deutscher Blätter , die Schweiz habe

«ls Repressalien gegen die ungenügende deutsche Koh-
sleMeferung die Lebensmittelzusuhr nach Deutschland
gesperrt, wird aus Anstage vom schweizerischen Volks-
swirtschastsdep.rrtement erklärt, daß es sich lediglich um
die Einstellung der im deutsch-schweizerischen Wirtschafts-

K'kommen vom1. Juni 1919 vorgesehenen schweizeri-en Kompensationslieferungen handelt . Der private
Warenverkehr zwischen der Schweiz und Deutschland
hat keine Unterbrechung erfahren.

Zur Lage der Bergarbeiter.
Zur Kohlensrage  nahm nach der „Voss. Ztg ."

eine starkbesnchte Versammlung der Funktionäre und
Arbeiterräte der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
in Berlin  Stellung . Der erste Redner Grubensteiger
Werner aus Essen  behandelte zunächst den Rück¬
gang der Förderung und behauptete dann aus Grund
seiner langjährigen Erfahrungen als Arbeiter und Gru¬
ben,teig» , daß als Grubenarbeiter im Ruhrrevier und
auch in den anderen deutschen Kohlendistrikten besser zu
leben sei, wie als ungelernter Arbeiter in irgend einer
deutschen Großstadt . Er sagte: Jetzt , nachdem die Ver¬
hüt Nisse besser geworden sind, die Willkür aus den Gru¬
ben zu walten ansgehört hat und die Arbeiter aus den
Zechen das Mitbestimmungsrecht haben, kann man >edem
Arbeiter raten in den deutschen Kohlenrevieren Arbeit
zu fi chen.

Aus Rumänien.
Nach einer Meldung des „Jntransigeant " wurde der

jerste Präsident des Kassationshofes in B u ka r e st,
Manulescu R o m n i t e a n o, mit der Kabinettsbildung
beauftragt . Das Kabinett sei ein Uebergangsministerium
vdne Parteiführer . Es solle die Wahlen durchführen
und versuchen eine Einigung mit den Alliierten zu er¬
zielen . _ _

Die Ernährungsfrage.
Nach einer Meldung d-s „Pe .it Journal " aus New-

!York ertlärie H o o v e r bei sein» Ankunst, Amerika
müsse mindestens 50 Prozent der Nahrungsmittel nach
Europa schicken, die Europa für seine Ernährimg not¬
wendig habe. Das könne aber nicht geschehen, bevor das
Land sich im Friede ns zu stand befinde. Es sei unmogl .ch,
diese Lieferungen ohne den Völkerbund auszusühr .n.

Deutsche Dampsprlugfübrer für Frankreich.
Aufgrund des Wasienstillstandsvcr.rages mußten an

Frankreich Dampspstüge mit geliefert werden. Die fran¬
zösische Regierung btt et nun die deutsche Regierung zu¬
nächst 35 Mann als L e l, r p e r s o n a l stellen zu wol¬
len zwecks Anlernling französischer Dampspflugiührer.
Völlige Bewegungsfreiheit , gute Behandlung und Schutz
gegen jegliche Belästigung hat die französische Regierung
zugesichert. Der Tagcslohn b.trägt bei freier Wohnung
und freier Verpflegung 20 französische Franken , ist gleich
heute etwa 60 Mark, die Dauer der Verwendung min¬
destens zwei Monate , Ein ri t sofort Gesuche sind zu
rich'en an die Waffensiillsiandskommission, Abteilung i,
4,  Berlin , Budapest» Straße 14.
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Allerlei Nachrichten.
Aus der Pfalz.

Die für Sonntag in Kirchheimbolanden
geplante öffentliche Kundgebung gegen dre Lo-losungs-
beürebungen , in der auch der sozraldemokralrsche Abge¬
ordnete Prosit  sprechen wollte , wurde in letzter
'Stunde untersagt.  Im Anschluß hieran veroffent-
licht die „Pfälzische Post " erne Mrtterlung der Krers-
xregierung an die Bezirksämter , wonach durch Befehl
der Heeresgruppe Fayolle dem Abg . Prosit verboten
wurde , unter welchen Vorwänden auch immer eine Ver¬
sammlung zu organisieren oder in einer Versammlung
das Wort zu ergreifen

Neugliederung des Heerwesens.
Die gesamte deutsche Heermacht wird , wie die

»Voss. Zta ." meldet, vom 1. Oktober an dem Reichs¬
wehrminister unterstellt sein. Ueber die Einzelherren der
Mengliederung des Heerwesens hört das Blatt folgendes:
F Dem Reichswehrministerium un

n __ ^ _ CI. CrtfAAnSA OTotl
Livur .um unmittelbar unter

stellt werden in Zukunft folgende Aemter sein: 1. Das
Heeresamt für die gesamte Landmacht, dessen Ehes
der bisherige preußische Kriegsminister Obefit Rein¬
hardt sein wird . 2. Das Flottenamt , dem die ge¬
samte Seemacht unterstellt ist. Chef des Floilenamts
wird Admiral von Trotha bleiben. Eine unmittel¬
bare Unterabteilung des Retchswehrministeriums wird
außerdem die Adjutantur , die an Stelle des bisheri¬
gen Stabes des Reichswehrministers tritt und unter
der Leitung des Majors von Gilsa bleibt Ferner
wird die Schaffung einer besondern Stelle für soziale
Fürsorge unter den Truppen erwogen, die sich mit
Arbeitsvermittlung , Blldungswesen rc. besassen soll.

Das Heeresamt wird in folgende Stellen grup¬
piert : Das Truppenamt , das Quartiermeisteramt , das
Waffenamt, das Sanitätsamt und die Generalinspek
tion des Ergänzungs - und Ausbildungswesens . Die
Reichswehrgruppenkommandanten werden nicht dem
Heeresantt , sondern unmittelbar dem Reichswehrmini-

Die deutsche Valuta sinkt weiter ..
In Amsterdam  sank die deutsche Valuta wei¬

ter bis auf 8.75 Gulden  pro 100 Mark. Es ^heißt
in Börsentreiten , daß auch dies nicht der tiefste Stand
sei. Die interna i malen Finanziers glauben, daß die
augenblicklichen <.....ünde in Deutschland einen baldi
gen Regierungswechsel  erfordern . Beson
ders nach dem Urteil amerikanischer Bankiers , die an
der deutschen Einfuhr stark beteiligt sind, sei dies das
einzige Mit el, um Deutschland zu reiten, und man
müsse diese Krise beschleunigen

Das Schicksal des Kaisers.
Rach einem Telegramm des „Journals " aus Lon¬

don, versichert man , daß Lloyd George Frankreicht nicht
verlassen werde, bevor er die Absendung einer offiziel¬
len Einladung an Holland zur Auslieferung
des Kaisers  erreicht habe

FernspreMMbührermrdnung.
Die neue Fernsprechgevührenordnung , die bekanntlich

eine Erhöhung der Sätze um 100 v. H. unter Wegfall
der bisberiaen Reichsabgabe vorsieht, wrrv folgendender bisherigen Reichsabgabe
Tarif bringen:

a) Die P a ns ch« lausch l « ss «. die nicht wei.

vom6 . b
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tet als 5 Kllomet .r von ihrem Amte entfernt liegen,

Der , internationale Zugsverkehr.
„Petit Journal " meldet, daß die deutsche Delega¬

tion einer Sitzung der Eijenbahnkommission der Frie¬
denskonferenz in Versailles beiwohnte, die sich mit der
Regelung und der Wiederaufnahme der internationalen
Eisenbahnverbindungen zwischen Frankreich , Bel¬
gien und Deutschland  befaßte.

Die Entente und Sowjet -Rußland.
Wie der „Nieuwe Courant " aus Washington mel¬

det, erklärte das frühere Mttglled der amerikanischen
Friedensdelegation in Poris , William V u l l i 11 s , im
Senatsausschuß für answär -igr Angelegenheiten, daß
-Lenin  einen Waffen  st ill  st and  vorgeschlagen
habe . H o u s e und S m u t s seien damit einverstan¬
den gewesen. Lloyd George habe aber den Widerstand
der Northeliff-Presse gefürchtet und die Entsendung des
einen oder anderen Konservativen nach Rußland vorge¬
schlagen, um die Lage zu untersuchen. Der Vorschlag
sei aber nicht zur Durchführung gekommen, weil Kolt-
schak damals gerade Fortschritte gemacht habe. Die Er¬
klärung Lloyd Georges im Unterhause, die Sowjet¬
regierung habe dem Unterhause niemals Friedensange¬
bote gemacht, sei ein besonderer Fall von Irreführung
der öffentlichen Meinung Lloyd George habe die Ab¬
sicht gehabt, das Angebot der Sowjetregiernng zu be-
fürworten , habe aber erfahren, daß Nothcliff und
Ehnrchlll die Absicht gehabt hätten , seine Politik zu
durchkreuzen, wenn er das Angebot annehmen würde.
Die beabsichtigte Zusammenkunft aus der Insel Prin-
kipo sei aus Ersuchen Lloyd Georges fallen gelassen
worden.

kosten künftig jährlich: in Netzen bis zu 50 - .ellnehmertz
160 Mark, bei mehr als 50 bis zu 100 Tellnehmcrn
200 Mark, bei mehr als 100 bis zu 200 ^.eilneymnn
240 Mark, bei mehr als 200 bis zu 500 ^ erinehmern
280 Mark, bei mehr als 500 bis zu 1000 Terlnehmem
300 Mark, bei mehr als 1000 bis zu ^000 -ettnehmern
30g Mark, bei mehr als 5000 bis zn 20 000 Teilneh¬
mern 340 Mark, bei mehr als 20 000 Teilnehmern <Ber-
lin ) 360 Mark

b) Die G r u n d g e b ü h r e n a n s ch l ü sie da¬
gegen kosten bei gleicher Entfernung künstrg allmhrucki:
in Netzen bis zu 1000 Teilnehmern 120 Mart , bei mehr
als 1000 bis zu 5000 Teilnehmern 150 Mark, bei rnehr
als 5000 bis zu 20  000 Teilnehmern 180 Mank, der
mehr als 20 000 Teilnehmern (Berlin ) 200 Mark . Hier¬
bei ist zu beachten, daß für die Anschlüsse unter b) min-
bestens 400 abgehende Ortsgespräche mit küns.ig je 16
Pfennig , also mindestens 40 Mark bezahlt werden müs¬
sen. Werden mehr als 400 solcher Gespräche geführt,
so sind natürlich auch mehr zu bezahlen

Die beute für die Teilnehmer wichtigste Bestimmung
gestattet ihnen nun , aus Anlaß dieser Gebührenerhöh¬
ung ihren Anschluß bis zum 15. September für den 1.
Oktober zu kündigen oder zum gleichen Tage den Ueber-
tritt von einer höheren Gebührenart (Pauschalanschlnß»
zu einer niedern ab 1. Oktober zu beantragen . Es sind
somit an die St .lle der Vierteljahrsfristen Fristen von
nur 14 Tagen getreten . Hiernach wird jeder Teilneh¬
mer zu prüfen haben, ob er nicht künftig die Zahl feiner
abgehenden Ortsgespräche (bei denen er also anrust ), so
vermindern kann, daß er mit einem Anschluß gegen
Grund - und Einzelgesprächsgebühr (10-Psennig -Gespräche)
besser wegkommt als mit einem Pauschalanschlnß.

Die Gebühren für Nebenanschlüsse
betragen ab 1. Oktober: 1. für einen Nebenanschluß in
den auf dem Gebäude des Hauptanschluffes befindlichen
Räumen des Inhabers des Hauptanschlusses jährlich 40
Mark ; 2. für andere Nebenanschlüsse (also insbesondere
für die von Nachbarn Bekannten k ., selbst wenn sie auj
dem Grundstücke des Hauptanschlusses liegen) jährlich 60
Mark ; 3. sind zur Verbindung des Nebenanschlusses mit
dem Hauptanschlüsse mehr als 100  Meter Doppelleitung
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forderlich, so werden für jede angesangene 100 Meter Z Unter brt
weitere Leitung jährlich ^ «ßer den Sätzen unter 1 und i
2) 10 Mark erhoben.

Die Gebühren fiir Ferngespräche bis zu einer Damr
von drei Minuten betragen ab 1. Oktober bei einer ün Oberb
Entfernung bis zu 25 Kilometer 40 Psg , bis zu 56
Kilometer 50 Psg .. bis zu 100 Kilometer 1 Mk , bis
zu 500 Kilometer 2 Mark , bis zu 1000 Kilometer 3
Mark, bei mehr als 1000 Kilometer 4 Mark.

Note Violen*
•n non H Kourths -Malsi , !

105) Nachdru ckvervoteu.
„Ei , Vetter , das ist beinahe - ungalant . Dein

Kopsweh mutz wirklich arg sein , und so will ich dich
nicht aufhaiten . Ich werde ins Schlotz hinübergehen
und sehen, ob ich da willigere Gesellschaft frnde/

Gras Henning wandte sich zum Gehen , aber dann
zögert « er doch noch eine Weile.

„Ich glaube , Gerlinde , du kannst dir den Weg
sparen . Rainer hat viel zu tun und ist nicht zu
sprechen, und Josta — ja — sie ist heute Morgen
nach Waldow gefahren ."

Gerlinde frohlockte. Josta in Waldow ? Josta
fort von Ramberg ? — ah — dann war es sicher auf
Nimmerwiederkehr . Fast hätte sie einen Freudenruf
ausgestoßen , aber sie konnte sich noch beherrschen und
dachte daran , daß sie wenigstens einiges Erstaunen
heucheln mutzte.
< „Josta nach Waldow ? So plötzlich?" fragte sie.

„Ja , es ist — sie hat — glaube ich, ein Tele¬
gramm erhalten . Rarner kann dir darüber besser Aus¬
kunft geben . Guten Morgen , Gerlinde — bei Tisch
sehen wir uns wohl wieder ."

Sie ließ ihn gehen, und Henning entfernte sich
mit einem Gefühl , als folgten ihm Gerlindes lauernde
Angen . Schnell schritt er weiter durch den Park , um
aus ihrer Nähe zu kommen. Als er das Parktor
passiert hatte und auf der Landstraße weiterqehen
wollte , hörte er plötzlich das Geläut eines Schlittens
und sah auf der Straße , die von der Stadt hierher
führte , einen Schlitten herankommen . Es war ein
unelegantes Gefährt , mit einem mageren Klepper be¬
spannt . Graf Hennig nahm wenig Notiz von dem
Schlitten und wollte daran vorüber gehen. Aber plötz¬
lich zuckte er zusammen und starrte auf die junge
Dame , die , in einen eleganten Pelz gehüllt , die Hände
in einem großen Zvbelmufs verborgen , an dem etwas
schäbigen Kissen lehnte . Das war doch abermals Jostas
Doppelgängerin ? 1 L

Er hatte sich voll seiner lleberraschung noch nicht
erholt , als der Schlitten am Parktor hielt.

Einem Impuls folgend , kehrte Henning sofort
wieder um und trat an den Schlitten heran . Diesmal
wollte er die Begegnung mit ihr besser ausnutzen.

Die junge Dame , neben welcher wieder die schwarz-
>gekleidete Frau saß, hatte Graf Henning bereits be¬

merkt und errötete jäh , als er herantrat . Er heftete
seine Augen mit einem seltsamen Blick ans ihr reizen¬
des Gesicht. ^

„Verzeihung , mein gnädiges Fräulein — da Sie
Ihren Schlitten am Parktvr von Ramberg halten lassen,
nehme ich an , d atz Sie nach dem Schloß wollen . Oder
irre ich mich?"

Die junge Dame hatte ihn sofort erkannt , trotzdem
er heute nicht in Uniform war . Sie war entschieden
ein wenig verwirrt und fand nicht gleich Antwort.

Der Kutscher lachte ihn an.
„Das Fräulein ist 'ne Ausländ 'sche, Herr Graf.

Sie wohnt seit gestern bei uns in der „Deutschen
Krone " und wollte partout nach dem Schlosse", er¬
klärte er.

Graf Henning beachtete seine Erklärung kaum und
wollte seine Frage in englischer Sprache wiederholen.
Mittlerweile hatte sich die junge Dame etwas gefaßt.

„O no , ich kann gut verstehen die deutsche Sprache,
nur nicht sehr gut sprechen. Ich bitte , mein Herr,
kann ich sprechen die Frau Gräfin Josta Ramberg
tn etne private Angelegenheit ? Und kann ich haben
durch dieses Tor Einlaß ?"

Sie zeigte auf das Parktvr , das Graf Henning
hinter sich geschlossen hatte.

„Gewiß , mein gnädiges Fräulein , Einlaß können
Sie finden . Indes die Frau Gräfin Ramberd ist —
kst abwesend - sie ist heute Morgen — verrerst !"

Das Gesicht der jungen Dame überflog ein Schatten.
„O Alaggie , ich habe kein Glück", sagte sie in eng¬

lischer Sprache betrübt zu ihrer Begleiterin . Und zu
dem jungen Mann gewendet , fuhr sie in deutscher
Sprache fort:

.Das sein sehr schade — sehr schade."
Graf Henning konnte seinen Blick nicht von ihrem

Antlitz wenden . Es wurde ihm bei ihrem Anblick

so leicht und so warm ums Herz . Es war ihm ein
Labsal , dies schöne junge Gesicht zu betrachten , dat
dem Jostas so ähnlich war , und er beschloß, die jung«
Dame um keinen Preis wieder fortfahren zu lassen.
Fast erschien es ihm jetzt gewiß , daß er Jostas Schwester
vor sich hatte und ihr Erscheinen , gerade heute , wirkt«
auf ihn wie eine Erlösung aus einer trostlosen
Strmmung.

„Vielleicht könnten Sie Ihre Angelegenheit mri
meinem Bruder , dem Gemahl der Gräfin Josta , be-
sprechen. Gestatten Sie mir , mich Ihnen als Gräfin
Jostas Schwager vorzustellen ."

Sie atmete schnell und erregt.
„O no — ich kann nicht gut besprechen diese

Angelegenheit mit Ihrem Herrn Bruder , Herr Graf.
Es ist eine Sache von großer Delikatesse , und ich habe
nötig , zu sprechen mit Frau Gräfin persönlich . Wenn
Sie mich können sagen , wann sie kommt zurück nach
Schloß Ramberg . will ich Ihnen sein voll Dankbarkeit.

Voll Entzücken lauschte Graf Henning auf dü
weiche liebe Stimme , die ein iventg dunkler . gefärb«
war , als die Jostas . Das ungeübte Deutsch störte ihn
garnicht , es gefiel ihm im Gegenteil sehr gut.

„Tie Rückkehr der Frau Gräfin ist unbestimmt,
mein gnädiges Fräulein , und sicher vergehen min¬
destens einige Wochen bis dahin ."

„O wie schlimm sein das für mich!" rief die jung«
Dame und preßte den Zobelmuff fest an sich.

„Ist es dieselbe Angelegenheit , die Sie vor Mo¬
naten vor das Haus Sr . Exzellenz , des Herrn Ministen
von Waldow führte , mein gnädiges Fräulein ?" fragt«
er rasch.

Die junge Dame errötete jäh.
„O — Äie wissen noch, daß ich bin dort geweser

sein BearäbniStag ?"
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Lokales und Provinzielles.
Schierstein,  den 18 . September ISIS.

«» Die H e r b st f e r i e n an der hiesigen Volksschule
9JW  6 . bis einschließlich 22 . Oktober festgesetzt worden,
-«auenstein dauern die Schulferien vom 26 . September
^schließlich 25 Oktober.
» Ueber die Bewirtschaftung der
hsi Kartoffelernte im Landkreise Wiesbaden

im Aretshause zu Wiesbaden eine Besprechung statt«
„ben, an welcher die Bürgermeister , sowie Vertreter
Lauernvereinigungen und der Verbraucher teilge-
MN haben . Es galt hauptsächlich der Festsetzung
Preises der Kartoffeln in unseren Gemeinden. Ob«
I |ß Frühjahr den Landwirten ein Preis von 9 Mk.
den Zentner versprochen worden war , um sie zu

zchrter Anpflanzung von Kartoffeln anzuregen , so ist
j seitens der Reichskartoffrlstelle ein niedrigerer Köchst-
lsestgesetzt worden . Die Landwirte erklären , wegen
,überordentlich hohen Eaatkartoffelpreise und der
Mt erhöhten Unkosten die Kartoffeln nicht unter 9
ebgeben zu können . Die Kartoffeln werden sich
lr die Gemeinden etnschlietzltch der Kilometergelder
der Provision aus etwa 10 Mk . stellen . Ferner
: eine Kommission gewählt , bestehend aus je 2
eiern der Erzeuger und der Verbraucher aus jeder
Mde. welche eine Abschätzung der Ertragsmenge,
zwar immer in einer anderen Gemeinde , vornehmen
i, damit eine Uederstcht über das voraussichtliche
sê Ergebnts im Kreise gewonnen wird . Tine

jbe von Kartoffeln an Wiesbaden aus dem Kreise
nur bann erfolgen, wenn der eigene Bedarf des
Hz mit Sicherheit gedeckt ist und die Frage des
irf$ der Besatzungslruppen klargelegl ist. Nach den
ifruugen des abgelaufenen Jahres und zumal schon
chl. daß dieses Jahr im Kreise etwa 1300 Zentner

sein weniger angebaut sind , ist diese Sicherung
tzaus notwendig , wenn wir im Frühjahr nicht wieder
Kartoffeln sein wollen . Besprochen wurde auch die
frage, insbesondere ob man nicht bei tüchtigen,
«enswürdtgen Landwirten einen Teil des Bedarfs
lern solle, von wo sie in den Frühjahrsmonaten
l«t werden könnten.

'Nichtanrechnung der Rente auf Lohn
Ke halt.  An zuständiger Stelle wird der Entwurf
Verordnung bearbeitet , nach der militärische 33er«

gebührnisse weder ganz noch zum Teil aus Lohn
Schalt angerechnet werden dürfen . Ein solches Gesetz
von allen Kriegsbeschädigten mit großer Genugtuung
viemmen werden ; denn es gibt leider immer noch
itgeber, die aus den Gebrechen der Kriegsbeschädigten
iziehen , indem sie ihnen ein niedrigeres Gehalt auch
zahlen, wenn sie trotz ihrer Beschädigung durch Auf»
aller Energie dieselbe Arbeitsleistung vollbringen

i» nicht kriegsbeschädigter Arbeitnehmer . Sollten auch
iWe Fälle noch Vorkommen, so wenden sich die Be»

am besten an die hier neugegründete Ortsgruppe
Lnbandes der Kriegsbeschädigten.

'Die dauernde Besehungsstärke und
jllnter brtngun g. lieber dieses Thema erklärte Bürger-

Dlffe in der letzten Stadlverordnetensttzung in
chen, datz alle Zeitungsnachrichten aus anderen
n darüber aus der Luft gegriffen seien . Er sei

Vberbürgermeistern von Köln , Mainz , Koblenz
>tz in eine besondere Kommission beim Aeichs-

»lsar zur Bearbeitung der llnterbringungsangelegen-
»gewählt worden ; in der letzten Sitzung dort habe

keine matzgebenden Nachrichten über die Be«
gehabt . Die voraussichtlichen Garnisonorte hätten

dringenden Antrag gestellt , mit Rücksicht auf die
»«ine Wohnungsnot aus Aetchsmttteln Neubauten
^ Besatzung in Angriff nehmen zu dürfen . Ueber
Anträge werde in dieser Woche mit den Berliner

Mnstanzen beraten.

'Zum Zwetschenpreis.  Aus der Palz wird
Ben : In Unmengen geradezu werden Zwetschen

der Pfalz , vor allem im Bliesthal , geerntet . Das
N übersteigt bereits die Nachfrage weit , so daß vor»
P der Preis von 30 Pfennig das Pfund auf 20

herabging und ein weiterer Sprung nach unten
liht. Auch in Rheinhessen ist die Zwetschenernte

ktlichlich ausgefallen . Sie werden indes zum Teil
neutralen Ausland , vor allem Holland , verschoben,

^undlungsweise , die schärfste Mißbilligung verdient.

I ?' Die R a u p e n p l a g e ist in den letzten Tagen
Ifwer Gemarkung außerordentlich stark aufgetreten.

Zeit werden ganze Gemüse -Anpflanzungen von
.Ästigen Ungeziefer kahl gefressen , wenn nicht sofort
^Mittel dagegen in Anwendung gebracht werden.

/ .Mteilungen ist die Raupenplage im ganzen Gebiet
I ^ ttrheins aufgetreten.

[ $ et Wint erfahrplan  wird nach einer amt-
^itteilung des Eisenbahnministers im ganzen Reich
Oktober in Kraft treten, da an diesem Tage da-
dkbiet die Uhrumstellung zur westeuropäischen Zeit hat.

"euen Post - und Telegraphen -Gevllbre « .
k0*? 1. Oktober ab beträgt im inneren Verkehr des
ntyleebtcts , sowie im Verkehr mit Bayern und

die Gebühr für
«rrnb riese  bis 20 Gr . 20 Pi « ., über 30 biS
>,»*' 30 Pfg .. Ortsvriefe bis 20 Gr . 15 Pfg .. über

Ifta X;4UU | UUATIl VI » VV vy * . 'S - *' w
iS - Oft. 10 Psg ., über 100 bis 250 Gr. 20 Pf «.,

bis 500 Gr. 30 Ma .. über 500 Sr . bis 1 8a.

‘SO Psg ., Gescbästspapiere Ms 250 Gr . 20 Psg , klblr
"250 — 500 Gr . 30 Psg ., über 500 Gr bis 1 Kg . 40
Psg,  Warenproben bis 250 Gr . 20 Psg ., über 250 bis
500 Gr . 30 Psg ., Mischsendungen bis 250 Gr . 20 Pfg .,
über 250 — 500 Gr . 30 Pfg . , über 500 Gr . bis 1 Kg.
40 Psg .. Postaustragsbiiefe 75 Psg ., Briefe mit Wert-
angaoe 1 . im Fernverkehr bis 20 Gr . 50 Psg . , über
20 — 250 Gr . 60 Pfg ., 2 . im Ortsverkehr bis 20 Gr . 45
Pfg,  über 20 bis 250 Gr . 50 Psg,  dazu eine Persiche-
rnngsgebühr von 40 Pfg für je 1000 Mk . Wertangabe.

Postanweisungen  bis 5 Mark 20 Psg .,
über 5 bis 100 Mark 40 Psg ., über 100 bis 250 Mk.
60 Psg ., über 250 bis 500 Mk . 80 Psg .. über 500 bis
1000 Mark i Mark.

Pakete (Meistgewicht 20 Kg .) bis 5 Kg . , Rah.
zone 75 Pfg ., Fernzone 1 .25 Mk .. über 5 bis 10 Kg.
1 .50 Mark bezw . 2 .50 Mark , über 10 bis 15 Kg . 3
Mark bezw . 5 Mark , über 15 bis 20 Kg . 4 Mark bezw.
6 Mark , für Einschreibebriefe tritt eine Einschreibgebühr
von 30 Pfg ., für Pakete mit Wertangabe die Ein¬
schreibgebühr von 30 Pfg . und eine Versicherungsgebühr
von 40 Psg . für je 1000 Mk . Wertangabe hinzu;

sür die Eilbestellung  bei Vorauszahlung l.
nach dem Ortsbestellbezirk : a ) sür eine Briessendung 50
Psg ., b ) für ein Paket 75 Psg ., 2 . nach dem Landbe¬
stellbezirk : a ) sür eine Briefsendung 1 Mk .. b) für ein
Paket 1 .50 Mk.

Einschreibgebühr  30 Psg ., Gebühr für
das Vorzeigen von Nachnahmesendungen 25 Psg . , Aus-
serligungsgebühr für das Ueberweisungstelegramm bei
telegraphischen Postanweisungen 25 Pfg ., Gebühr für
dringende Pakete 2 Mk ., Zustellungsgebühr 40 Pfg . . Rink
scheingebühr 40 Pfg ., Einlieferungsgebühr für außerhalb
der Schalterslunden etngelieferte Einschreibsendungen und
Pakete 40 Pfg ., Gebühr für Unbestellbarkeitsmeldunzen
50 Psg ., Gebühr für Erlaß eines Laufschreibens 40
Psg .» Gebühr für Bestellschreiben wegen Nachlieferung
von Zeitungen 25 Psg.

Alle Postsendungen , mit Ausnahme der gewöhnli¬
chen und eingeschriebenen Briefe und Postkarten , unter¬
liegen dem Freimachungszwang.

Die Gebühr sür gewöhnliche Telegramme beträgt:
im Stadtverkehr für das Wort 8 Psg ., mindestens 80
Pfennig , dn sonstigen inländischen Verkehr für das Wort
10 Psg ., mindestens 1 Mk.

* Wiesbaden,  16 . Sept . Geheimer Studienrat
Dr . Maurer hat Wiesbaden plötzlich verlassen . Wie es
heißt , ist Dr . Maurer ausgewiesen worden wegen Ver¬
breitung eines Artikels , der von der Zensur verboten war.

* Oestrich . Verhaftet  wurden durch die
Besatzungsbehörde vier hiesige Burschen, als sie sich gerade
zur Kirchweihe begeben wollten . Sie hatten angeblicherweise
vor einigen Wochen vor der Wohnung verschiedener junger
Mädchen gehässige Lieder gesungen und sind zur Anzeige
gebracht worden . Sie wurden nach Mainz in Untersuchung
geführt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Erhebung der Staats-

Gemeindesteuer.
und

Die 1 und 2 . Rate der Staats » und Gemeindesteuer
wird in der Zeit vom 5 —20 . September erhoben.

Nach Ablauf dieser Frist wird sofort mtt dem Bei¬
treiben begonnen.

Betr . Ausgabe von Lebensmitteln.
Außer den schon bereits bekanntgegebenen Lebens¬

mitteln kommen noch in den hiesigen Lebensmittelgeschäften
250 Gramm Weizenmehl , das Pfund zu 85 Pfennig,
und 125 Gramm Bohnen , das Pfund zu 1.30 Mark,
zur Ausgabe.

Betr . Verkaufspreis für Zucker.
Der Verkaufspreis für den auszugebenden Zucker

beträgt 65 Pfennig das Pfund.

Betr . Ausgabe von Rinderpökelfleifch.
Zu den Metzgereien kommen pro Person 200 Gramm

Rinderpökelfleifch , das Pfund zu 5 Mark , und 100
Gramm Speck , das Pfund zu 8.85 Mark , zur Ausgabe.

Betr . Ausgabe von Krankenbutter.
Die Ausgabe von Krankenbuller erfolgt Freitag,

den 19 . d» . Mts ., von 8— 9 Uhr , vormittags , auf
Zimmer 4 tm Aalhaufe gegen Dorzetgen ärztlicher und
kreisärztltcher Ausweise.

Schterstein , den 18. September 1919.
Der Bürgermeister : Schmidt.

Bekanntmachung.
Gemäß Verfügung der Reichsgetreidestelle wird für

Brotgetreide (Weizen, Roggen oder Gemenge aus beiden)
und Gersten aus der Ernte 1919 ein Lieferungszuschuß von
16 Mk . sür den Doppelzentner gezahlt , für dasjenige Ge¬
treide , welches bis zum 1. Oktober abgeliefert ist. Für alle
Lieferungen , die bis jetzt erfolgt sind, wird der Lieferungs¬
zuschuß nachvergütet . Die Ablieferungen in der Zeit vom
1. bis 16 . Oktober erhalten einen Lieferungszuschuß von
7,60 Mark sür den Doppelzentner.

Gleichzeitig wurde verfügt , daß der Haferausdrusch bis
zum 16 . Oktober 1919 verboten ist.

Wiesbaden,  den 2 . September 1919.

Der Vorsitzende des Kretsausfchuffes,°
3 . V . : gez. Müller.

Eine belg. Stute,
5 jährig , für den billigen
aber festen Preis von 12 008
Mark zu verkaufen.

Martin , bei Herziger.
Daselbst schöne frisch,

melkende Ziegen , Zucht¬
schafe , 1 fast neuer Petrole¬
umherd , ein amerik . Füll¬
ofen billig zu verkaufen

Möbel , Sopha , Tische.
Stühle , Marmorwaage,
Küchenschrank , Sekretär und
Verschiedenes billig zu verk.
Zu erfr . Wilhelmstraße 39.

TMemieiterimeii
3to(ftar6eiferinncn,

WeWWSherinnen,
3ttaMterouien

per sofort gesucht.

Walter Süß,
Wiesbaden , Langgasse 25.

! Achlmig!
Reim RmchMM
enigetroffen, 100 g 4 Mark.
Warengeschäft Knab,
Ecke Wilhelm- u. Mittelftratze

Tanzkursus.
Zu meinen diesjährigen

Herbstkuma!
|| erbitte ich gefl . Anmeldungen in meiner

Wohnung , Karlstf . 14.

Hochachtungsvoll

Anton Home.

♦
♦
♦
♦♦
♦

Sie finden im

Wiesbaden , Wörthstrasse 19

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦  hochfeine Zigarrenu.Tabake, garantiert Uebersee- ^

_ Ware , in allen Preislagen . V

♦♦
Der Versuch lohnt!

Beachten Sie meine Schaufenster.
♦
♦
♦

Einkochgläser und Apparate,
Gummiringe

für viele Systeme

Ewald Frey, Mainz , Fischtorplatz
in der Nähe der Stadthalle.

enken Sie bei defekten

Schmucksachen
an meine eigene Goldschmiede -Werkstätte

Marg.Heil,Miliz, Rojengasse 5.

Marke „The Icelierg aus hellem Virginiatabak, grosse Facon
per Mille 265 Mk » bei Abnahme von 50 Mille 250 M.

Wiesbaden , Marktstrasse 14.

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modebaus UUmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21, Tel. 2972
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Qualität
ist alles!
Ich bin die Qualität!
Enttäuschung,Ärger
und Schaden wird
vermieden durch
den Schuhpatz

Erdal
Schwarz, gelb, braun, rotbraun
AJIeinhersleller:WernerL Meriz,Mainz

Entlaufen Tin

ei» eil». Mp », WM
Größe 78, m. kurzem Schwanz. für Gartenarbeit sofort ge»

Abzugeben Martin , bei sucht.
Herziger. Vor Ankauf wird Gärtnerei Kiefer,
gewarnt. Blierweg.

Ordnung
betreffend die Erhebung von Lustb arkeits-
steuern im Bezirke der Gemeinde Schierstein.

L»BirteWe»er-Srd»««l>.
Auf Grund der§§ 13,15, 18 und 82 des Kommunal¬

abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 und infolge Beschlusses
der Gemeindevertretungvom 6. August 1919 wird nach¬
stehendes festgesetzt:

8 1.
Für die im Eemeindebezirk Schierstein ftattftndenden

öffentlichen Lustbarkeiten sind an die Eemeindekasse
Hierselbst folgende Steuersätze zu entrichten und zwar:

1. Für die Veranstaltung einer Tanzlustbarkeit:
а) wenn dieselbe längstens bis 12 Uhr nachts

dauert . . . . . . 30 Mk.
d) wenn dieselbe über 12 Uhr nachts

hinaus dauert . . . . 50 Mk.
c) wenn dieselbe von Masken besucht

wird ohne Rücksicht auf die Dauer 75 Mk.
б) für die Veranstaltung von Preis¬

maskenbällen . . . . 90 Mk.
2. Für die Veranstallung öffentlicher Volks- und

Vereinsfeste aller Art unter freiem Himmel, in Zelten,
Festhallen, Sälen etc. und zwar:

a) wenn dieselben von geladenen Frem¬
den, d. h. nicht Ortsvereinen, be¬
sucht werden, für den Tag . . 75 Mk.

b) wenn dieselben nur von geladenen
Ortsvereinen besucht werden, für den
Tag . 50 Mk.

3. Für die Veranstaltung einer Kunstreiter-Vorstellung:
a) wenn bei derselben ein Eintrittsgeld

von höchstens 20 Pfennig erhoben
wird . 10 Mk.

b) wenn bei derselben ein Eintrittsgeld
von mehr als 20 Pfennig erhoben
wird . . . . . . 15 Mk.

4. Für die Veranstaltung eines Konzertes
oder einer Theatervorstellung . . 15 Akk.

5. Für Gesangs- oder deklamatorische Vor¬
träge (sogenannte Tingel-Tangel) für
den Tag . 30 Mk.

6. Für Vortrüge auf einem Klavier, einem
mechanischen oder anderem Musikinstru¬
mente in Gastwirtschaften, Schankwirt¬
schaften, öffentlichen Vergnllgunqslokalen,
Buden oder Zelten:

l. für den Tag:
a) bei einer Dauer bis 10 Uhr abends 10 Mk.
b) bei einer Dauer über 10 Uhr abends 20 Mk.

! II. für das Jahr:
wenn die Vorträge während der Dauer

eines Jahres täglich vereinzelt(d. i.
nicht im Zusammenhänge, sondern in
größeren oder kleineren Zwischenpausen)
und nur gelegentlich, entweder von
dem Inhaber des betr. Lokals oder
durch Besucher oder Gäste veranstaltet
werden.

Für ein Klavier monatlich . 5 Mk.
für ein autom. Musikinstrument monat¬
lich . 15 Mk.

7. Für Vorstellungen von Gymnastikern, Equilibristen.
Ballet- oder Seiltänzern, Taschen-Spielern, Zauberkünst¬
lern, Bauchrednemu. dergl.

Kaufe jeden Posten
Felle

zu den höchsten Tagespreisen
und schlachte auch.

Martin, bei Herziger.
Entlaufen ein kleiner

Sox
auf„Flock" hörend. Wieder-
bringer gute Belohnung.

E. Schneider,
Wiesbadenerstr. 20.

Entlaufen
Werz-weitzws»r.

Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung. Martin , bei Her¬
ziger. Daselbst eine hochfeine
Rennmaschine, zirka 18 Pfd.
schwer, fast neu, billig zu
verkaufen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Vaters

Beim Fritz Seelgen
sagen wir allen unseren herzl. Dank, besonders danken wir noch
den evgl . Schwestern für die liebevolle Pflege sowie Herrn
Pfarrer Cunz für die tröstenden Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schierstein, den 16. September 1919.

Habe das

Schmiede- unb Mgendmi-GeschSst
des Herrn

Karl Becker, Wiesbaden, Dotzheimer Straße 87,
käuflich erworben und bitte um geneigten Zuspruch.

Christian Mel, SWedemGu,
Wohnung: Wiesbaden, Hallgarter Straße 8, pari.

Anfertigung von

Maß-Schäfte«
in ladell. Ausf. u. kürzester
Lieferungsfrist.

H. Färber, Wiesbaden,
Wörlhstraße 19, I.

Ankauf von Deutschen
Schäferhunden jeden Alters,
auch ganze Würfe, sowie Jagdhunde
mit und ohne Dressur zu höchsten
Preisen. Gnllich, Wiesbaden,

Rhcinstraße 60.

a) wenn bei denselben ein Eintrittsgeld
von höchstens 20 Pfennig erhoben
wird, für den Tag . . . 0 Mk.

b) wenn bei denselben ein Eintrittsgeld
von mehr als 20 Pfennig erhoben
wird, für den Tag . . . 10 Mk.

8. Für das Halten eines Karussels:
a) eines durch Menschenhand gedrehten

(Ketten- oder Kinder-Karussells) für
den Tag . 20 Mk.

b) eines durch ein Pferd oder anderes
Zugtier gedrehten, für den Tag . 50 Mk.

c) eines durch Dampf, Elektrizität oder
andere Kraft gedrehten, für den Tag 100 Mk.

d) für das Aufstellen und den Betrieb
einer Schiffschaukel für den Tag . 50 Mk.

9. Für das Halten einer Schießbude für
den Tag . . . . . . 25 Mk.

10. Für das Halten einer Bude, in welcher
gegen Entgeld für den durch die Ge¬
schicklichkeit des Besuchers herbeigeführten
Erfolg (z. B. beim Ballwerfen nach
Puppen, Ringwerfen nach Messern u.
dergl.) ein bestimmter Gewinn zugesichert
wird, für den Tag;
a) bis zu 5 Meter Frontlänge pro

Meter . 5 Mk.
b) über 5 Meter Frontlänge pro

Meter . 10 Mk.
11. Für das Halten einer Bude, in welcher

gegen Entgelt für den durch Zufall
eintretenden Elücksfall (wie beim
Würfelspiel, Glücksradu. dergl.) ein
bestimmter Gewinn zugesichert wird, für
den Tag:
a) bis zu 5 Meter Frontlänge pro

Meter . 5 Mk.
b) Wer 5 Meter Frontlänge pro

Meter . . . . ' . . 10 Mk.
12. Für die Veranstaltung öffentlicher Vogel-

und Scheibenpreisschießen für die Ver¬
anstaltung . 25 Mk.

13. Für die Veranstaltung öffentlicher Preis¬
kegeln:
a) für die Veranstaltung, welche nur

einen Tag dauert . . . 25 Mk.
b) für die Veranstaltung, welche länger

dauert . . , . . ' . 75 Mk.
14. Für die Vornahme von Ausspielungen

(Tombola) . . . . 30 Mk.
15. Für öffentliche Belustigungen der vorher

nicht gedachten Art, insbesondere für das
Halten eines Marionettentheaters,
Kinematographen, für das Vorzeigen
eines Panoramas, Wachsfigurenkabinetts
u. dergl. für den Tag : . . 15  Mk.

10. Für die unter 1, 2. 4, 5 und 15 ge¬
nannten Veranstaltungen wird, wenn
für dieselben ein Eintrittsgeld zur Erhe
bung gelangt, neben der festen Steuer
eine Kartensteuer erhoben.

Diese beträgt bei einem Eintritts¬
geld bis zu 50 Pfennig -- 20 Prozent,
über 50 Pfennig bis zu 75 Pfennig -
30 Prozent, mehr wie 75 Pfennig —
40 Prozent.

Partie Mftofdj«
Weinfässer (300 25 Sir,
«inmachfässer. neue und«h,
Weiukorke, 1» Kübel ,j,
ArchepantnSpflauze« zu m

Mer, MkNiv,
Wellritzstr. 81 , Tel . 3830,

Kein Laden, f. keine Unk, st,
Moderne Küchen

gerade od. rund vorgedart, m,
schönen Pappelholzplatten, tnilt
echtem Linoleum, tadellos.,smiben|
Arbeit, s, billig. Heinricĥ m,
Mainz, Lcibnizstr. 30. SpezialM
Küchenmödel.

Für die Veranstaltungen der örtlichen Vereine wird .
eine Kartensteuer nicht erhoben.

Dem Eintrittsgeld ist gleich zu achten, die Erhebung\
einer Abgabe für Programme, Festabzeichen oder sonstige
Ausweise. <] |

8 2. j |
In den in § 1 Ziffer 1 und 0 gedachten Fällen lyD®* ?

schließt die höhere Steuer die niedere in sich. ®t- Sep
§ 3. TO Berk

Die Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeit zu zahlen, mod
Für die Zahlung haftet derjenige, der die Lustbarkeil, oinaefel
veranstaltet und — falls ein geschlossener Raum für die jz- Bild
Veranstaltung der Lustbarkeit hergegeben wird der q
Besitzer desselben, dieser mit den, Veranstalter für das Lfifäf t
® a " je - . ,§ 4. Her die <

Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser Ord- itohern Ki
nung werden diejenigen gleichgestellt, welche von ge. Pi die Ge
schlossenen Vereinen oder Gesellschaften oder von solchen Mden. 3
Vereinen(Gesellschaften) veranstaltet werden, die zu diese» den hat,
Behufe gebildet sind.

Als öffentliche Lustbarkeiten im Sinne dieser OrdnuH
gelten diejenigen nicht, bei welchen ein höheres wissen,
schaftliches oder Kunst-Interesse obwaltet.

Wicsb

Der Eemeindevorstand hat das Recht, zur Kontrolle
des richtigen Eingangs der Steuer jederzeit Einsicht in
die Bücher und sontigen Unterlagen des Veranstalters zu
nehmen und alle Maßregeln zu treffen, welche zur
Sicherung des Steueranspruchs zweckdienlich erscheinen.

8 0.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Ordnung unterliegen einer Strafe von 3 bis 30 Mark.
8 7.

Unberührt bleiben die im Bezirke der Gemeinde
Schierstein erlassenen, die Veranstaltung von öffentli'
Lustbarkeiten betreffenden polizeilichen Vorschriften.

^ 8 8 .Die zur Ausführung der Ordnung erforderliches
Anordnungen erläßt der Kemeindevorstand.

8 9.
Vorstehende Ordnung tritt mit dem Tage ihrer nach

erteilter Genehmigung und Zustimmung der zuständigen , g|
Behörden erfolgten Veröffentlichung im Kreisblatt ß  l ^ rifietei
den Landkreis Wiesbaden in Kraft. Von dem gleiche« p ^ e[
Zeitpunkte ab ist die Ordnung betr. die Erhebung von Pütt̂ l
Lustbarkeitssteuern im Bezirke der Gemeinde Schierstein̂ &er
vom 17. Oktober 1911 aufgehoben.

Schierstein, den 6. August 1919.
Der Gemeindevorstand:

(L. S .) Schmidt. Birck. Hesse. ,
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Vorstehende Steuerordnung wird hiermit genehmig!
Wiesbaden, den 22. August 1919. _ „

Namens des Kreisausschusses des Landkreises Wiesbaden- Men,

^n, !
:tt  die
3. Dt
>°gange,
Aeml

"MUS d'
komme

(L. S .)
Der Vorsitzende:

I V. : Dr. Müller.

Die Zustimmung wird erteilt.
Wiesbaden, den 27. August 1919.

Wird veröffentlicht.

Der Regierungsprasidenl-
I . V.: Dröge.
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Gchlerflein,  den 13. September 1919.
D« Rürserm«itz« j Schmitt.
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